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Personen

Sarah eine Stieftochter der Erblasserin (sehr elegant)
Elvira noch eine Stieftochter der Erblasserin (bauernschlau)
Hubert ein Stiefsohn der Erblasserin (Spieler)
Georg noch ein Stiefsohn der Erblasserin (Angeber und

Grosswildjäger)
Johann der Gärtner (sehr korrekt)

Bühnen-Bild

Das Wohnzimmer der Erblasserin:
Es steht ein Radio auf der Kommode. Wenn der Apparat eingeschaltet
wird, spielt die Begleitmusik (ev. Klavier). Das Gerät wird vor allem
am Ende einer Szene eingeschaltet und anfangs der nächsten wieder
ausgeschaltet.

Musikbegleitung.
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1. Akt

Georg kommt ins Zimmer, legt einen Brief in die oberste
Schublade der Kommode und geht wieder.
Regengeräusch.

Sarah kommt und legt auch einen Brief in dieselbe
Schublade. Stösst beim Hinausgehen mit Georg
zusammen, der wieder hereinkommt. Hoppla! Du
bisch o da, Georg?

Georg Wie du gsesch, liebschti Sarah.
Sarah Souwätter hei mir hüt.
Georg Me cha vo mene Tag nid nume Agnähms erwarte. Es

rägnet zwar wie us Chüble, derfür hei mir vor zwo
Stund d Muetter beärdiget.

Elvira kommt, legt auch schnell einen Brief in die
Schublade, stellt das Radio an und tanzt.

Georg Da chunnt mir grad my letschti Afrikareis i Sinn.
Sarah Wieso das?
Georg Zmitts i d Stilli, plötzlech ds Trample vo mene wüetige

Elefant.
Elvira bleibt stehen. Und?
Georg E Schuss us Notwehr. Genau zwüsche d Ouge u Rueh

isch gsi.
Elvira schaltet Radio ab. Oh wie schad!
Georg Er hätt mi süsch ztod tramplet.
Elvira Äbe drum. Es isch schad, dass ne preicht hesch.
Georg beleidigt. Das wär nid nötig gsi, Elvira. Du weisch

doch, dass i sehr sensibel bi.
Hubert kommt. Eh, da wäre mir ja wieder alli binenand.

Richtig nätt.
Elvira Umwärfend nätt.
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Hubert Heit Dir scho zämezellt, was de Plunder da alles wärt
isch? Alles dürsuecht u dürnuelet? Legt auch noch
schnell einen Brief in die Schublade.

Sarah Lah di Schublade i Rueh, Hubert.
Hubert Meinsch scho, chämsch z churz? Ke Angscht, i wott

die Schublade nid.
Elvira Nimm di zäme!
Georg Probiere mir doch einisch, vernünftig mitenander z

rede. Je schneller mir das hie alles erlediget hei, umso
besser für üs alli.

Hubert Itz redt er scho wie d Muetter selig.
Elvira spöttisch. Muetter!
Sarah Tue nid eso, sie isch üs allne e prächtigi Muetter gsi.
Hubert Das wärde mir ja hoffentlich gly erfahre. Sie wird ja

bestimmt es Teschtamänt gmacht ha.
G/S/E Da bin i ganz sicher!
Hubert Es wird bestimmt gnue zum Teile ha.
Sarah Das scho. D Frag isch nume, wie teile.
Elvira Dänk dür vier.
Georg Allne glych viel? Das gloub i nid.
Sarah Also bitte! Mir sy alli glych, oder besser gseit, glych

wenig mit ihre verwandt. Sie het viermal ghürate, u
jede Maa het es Chind mitbracht. Sälber het sie ja,
soviel i weiss, nie eis gha.

Hubert So isch es. Es isch tröschtlech z wüsse, nid mit öich
verwandt z sy.

Elvira Du redsch mir us der Seel.
Sarah Gschpässig!
Georg Was isch gschpässig?
Sarah Dass sie grad a ihrem Geburtstag gstorbe isch.
Georg Für das git’s ke Regle. Di einte göh früecher, di andere

speter. Da cha me nüt dergäge mache.
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Hubert Dergäge nid! Es isch scho e riesige Zuefall gsi, dass
mir grad alli hie sy gsi, wo’s passiert isch.

Elvira Wo mir üs doch nume einisch im Jahr gseh.
Georg lacht.
Sarah Du bisch nid der Meinig, dass es Zuefall isch gsi

Georg?
Georg I ha nüt gseit.
Elvira Höret doch uuf. Sie isch tot, u das…
Hubert ..isch d Houptsach, hesch wölle säge.
Elvira Sie isch beärdiget u het itz ihri Rueh.
Sarah Es isch guet eso, wie’s isch.
Georg U dass sie dert blybt, wo sie isch.
Elvira Hoffentlech o. I nihme nid a, dass es öpperem i Sinn

chäm, se wieder uszgrabe.
Georg E unagnähmi Idee.
Hubert Der Arzt het Todesursach bestätiget, ke Grund zur

Ufregig.
Sarah Sie isch a re Härzschwechi gstorbe.
Elvira U da wott niemer dran rüttle.
Georg Höchscht eigenartig.
Hubert Was passt dir nid?
Georg Alles beschtens. Es isch nume eigenartig, dass mir üs

alli einig sy, was Todesursach betrifft.
Hubert Da cha öppis nid stimme.
Georg I gloube es isch a der Zyt, offe mitenand z rede... Wott

niemer afa? Mir müesse üs doch nüt vormache. Me
muess doch nume e chli i d Vergangeheit luege. Dy
Vatter, Hubert, er wird syni verdienti Rueh gniesse,
isch grad wi üsi Muetter a nere Härzschwechi gstorbe u
der Zuefall wott’s, grad a sym Geburtstag. I nihme a,
du bisch zu dere Fyr o yglade gsi!... Zu dym, Sarah!
Gebore... unintressant. Gstorbe a re Härzschwechi a
sym Geburtstag! Mir wei ja nid grüble. Myne isch
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schliesslech us em glyche Grund o a sym Geburtstag
gange. Uf jede Fall, e Familie mit Tradition... mit
Usnahme!

Elvira I cha doch nüt derfür, dass myne e Tag vor sym
Geburtstag under es Outo isch cho... isch doch wahr!

Georg Lö mir das! So chäme mir itz zum Wäsentleche. Zersch
wott i aber sicher sy, dass niemer... Macht die Türe
auf.

Johann steht vor der Tür, den Finger zum Klopfen erhoben,
er kommt mit einer Giesskanne in der anderen Hand
herein und giesst die Topfpflanze, ohne ein Wort zu
sagen.

Georg Wo chömet Dir här?
Johann Ja, das isch so e Gschicht. Gebore bin i...
Georg I meine itz.
Johann Itz?
Georg Genau. Grad itz.
Johann Dänk vom Gang dusse.
Georg Wie lang syt Dir scho vor der Tür gstande?
Johann Ohh, scho ne Momänt.
Georg Aha!
Johann I ha drum zersch mit der rächte Hand wölle chlopfe, ha

aber de no grad gmerkt, dass i d Sprützchanne i der
rächte Hand ha. De han i mir überleit, öb i itz mit der
lingge Hand söll chlopfe oder ob i söll d Channe
abstelle. De aber...

Georg Heit Dir öppis ghört?
Johann Nei. Heit Dir öppis ghört?
Georg Wieso müesset Dir dä Topf usgrächnet itze giesse?
Johann Der Fridolin wott’s eso. Aber no wäge vori. Was hätt i

de sölle ghöre?
Hubert Wenn Dir nüt ghört heit, isch ja alles ir Ornig u Dir

chöit wieder verdufte.
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Sarah Nei. Wartet! I wett no wüsse wär der Fridolin isch.
Elvira Das nähm mi o wunder.
Johann Der Fridolin isch ds Lieblings-Chind vo öier Muetter

gsi.
Alle Was?
Johann Was lueget Dir mi de so komisch a? I gloube, i gah

gschyder. Bis morn, Fridolin.
Elvira Wär isch der Fridolin?
Johann zeigt auf die Pflanze. Är da, dänk.
Georg E Gummiboum heisst Fridolin. I gloube’s nid.
Johann We me Pflanze gärn het, git me ihne o Näme, mi redt

mit ne u git ne geng zur glyche Zyt Wasser. Dir ässet ja
o immer am zwölfi.

Georg Syt Dir itz fertig?
Johann Wenn me d Arbeit als Gärtner ärnscht nimmt, isch me

nie ganz fertig, da git’s immer...
Georg Göht, bevor i d Närve verlüre. Jagt Johann hinaus.

Wenn me so sensibel isch wie i, denn...
Hubert Jaaa...
Georg Nun, wo bin i stah blibe... ah ja. Liebi Gschwüschterti..
Sarah Settig Usdrück chasch dir spare.
Georg Isch ir Ornig. Also, wenn dir itz ändlech wieder zu

Gäld chömet, so heit dir das mir z verdanke.
Elvira Du meinsch...
Georg Genau. Wie dir öich chöit dänke, isch sie nid vo sälber

gstorbe.
Sarah Bisch du dir bewusst, was du üs da verzellsch?
Georg Wie immer, weiss i, was i säge. I weiss o, wie dringend

dir Gält bruuchet. Abgseh dervo, cha mir niemer öppis
bewyse. Oder het öpper der Wunsch d Polizei z hole?
... Wahrschynlech nid.

Sarah Wie hesch es gmacht?
Georg Uf jede Fall so, dass der Verdacht nid uf mi falle würd.
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Elvira Uf wän de?
Georg Das isch im Momänt nid wichtig.
Hubert I nihme a, du möchtisch no meh säge. I cha mir

nämlech nid vorstelle, dass du das alles nume zu üsem
Wohl gmacht hesch.

Georg Dank mir, chöit dir no einisch überläbe. Es isch ja für
alli ds letschte Mal wo’s öppis z erbe git. Drum teile
mir dür drüü.

Elvira Mir sy vier.
Georg Dir teilet e Drittel unter öich u zwe Drittel sy für mi.

Wägem Risiko u de Uchöschte.
Hubert U wie wosch du das am Notar erkläre?
Georg I ha natürlech es Teschtamänt agfertiget. I der

Handschrift vo der Muetter. Es liegt dert i der
Schublade.

Hubert Dir wäret also alli yverschtande, wenn mir dert di
Schublade ufmache, der oberscht Brief usenähme, em
Notar übergä u üs däm füege, wo dert drinn steit.

Sarah Momänt! Was heisst da oberschte Brief?
Hubert Ganz eifach. Won i my Brief ynegleit ha, isch scho

eine dinne gsi. I bi o der Meinig, dass dä, wo üs vo däm
Drache befreit het, meh söll übercho, aber das bisch
nid du, Georg.

Sarah Wär de?
Hubert Dir chöit mir gloube, wenn i de scho einisch öppis

mache, de mache i’s richtig. I weiss, dür weles Gift sie
gstorbe isch u wo’s dinne isch gsi.

Georg Gift? Wollte sich gerade einen Cognac einschenken,
stellt die Flasche aber schnell wieder zurück. Die
Fläsche hesch du ihre doch gschänkt, stimmt’s?

Hubert Ja. Aber bedien di nume, si bruucht ne ja nümm.
Georg Nei danke.
Hubert Also wei mir itz das oberschte Teschtamänt...
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Sarah Nei.
Hubert Nid?
Sarah Es het no e dritte Brief drin u diesmal der richtig.

Nimmt die Pralinenschachtel. Wott no öpper es
Praliné? Es het no gnue, d Muetter het nume es einzigs
gässe.

Elvira äfft Sarah nach. Wott no öpper es Praliné, oder e
Cognac? Oder viellicht e Mandelcrème à la Mode de
Schorsch? Stimmt doch Georg, oder?

Georg Ja und?
Elvira Mir wei no einisch rekapituliere. Nach em Houptgang

hei mir Mandelcrème zum Dessert gha. D Schüsseli sy
vom Georg eigehändig ynetreit u verteilt worde. Speter
het de der Hubert der Muetter e Cognac ygschänkt u
derby betont, dä syg nume für ds Geburtstagschind. Ar
Sarah ihri Praliné sy sowieso usschliesslech für d
Muetter gsi.

Georg Wie dir gseht, isch myni Crème am Afang gstande,
darum...

Elvira Du vergissisch wär gchochet het!
Sarah Tällerservice!
Elvira Mys Gift isch ds erschte gsi, da bin i sicher.
Sarah Gstorbe isch sie ersch nach mym Praliné, somit isch d

Sachlag klar.
Georg Wäge eim Praliné stirbt me nid. Gsamtmängi wird das

tragische Abläbe beschleuniget ha.
Hubert Somit wäre mir wieder glych wyt, wie am Afang. Es

nähm mi aber no Wunder, was dir für Gift heit gno u uf
wän der Verdacht hätt sölle falle. I für my Teil ha
Pflanzegift gno, denn der Mörder isch ja immer... der
Gärtner.

Johann kommt. Dir heit grüeft?
Georg Scho wieder Dir?
Hubert Isch der Fridolin e Trinker?
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Sarah Was machet Dir überhoupt no i däm Huus?
Elvira Erwartet ja nid, dass mir öich no der Lohn zahle.
Johann zu Georg. Ja es isch mi. Zu Hubert. Der Fridolin isch

ke Trinker. Zu Sarah. I bi i däm Huus geng no
agstellt... Zu Elvira. ...u zahlt het mi öji Muetter selig
no für drei Monet. Süsch no Frage?

Georg Heit dir wieder a der Tür glost?
Johann Kes vo beidne.
Sarah Beidne?
Johann Weder wieder, no glost.
Hubert Verschwindet, mir hei öich gar nid grüeft.
Johann I bi da, um e Uftrag z erledige. Der letscht vo öire

Muetter. Geht feierlich zum Bild der Verstorbenen,
hängt es ab, entnimmt ihm auf der Rückseite einen
Briefumschlag und übergibt diesen Georg. Herr
Georg, Dir syt der ältischt. I übergibe öich ds
Teschtamänt vo öire Muetter. Nach ihrem Wille heit
Dir das, i Awäseheit vo myre Person, vorzläse.

Georg nimmt den Brief missmutig.
Hubert Uf was wartisch?
Sarah Los! Vorläse!
Elvira Befähl vom Herr Gärtner.
Georg Das isch alles Blödsinn, für das bruucht’s e Notar u nid

e Gärtner.
Hubert Itz plötzlech?
Johann I darf öich beruhige. Ds Original vo däm Teschtamänt

befindet sich imene versiglete Umschlag, bim Notar.
Georg macht den Brief auf und liest für sich.
Hubert Lüter!
Georg liest. Meine Lieben,

wenn diese Zeilen vorgelesen werden, weile ich nicht
mehr unter euch. Seit bitte nicht allzu traurig, denn
jeder von uns muss einmal gehen. Ihr, das heisst Georg,
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Sarah, Hubert und Elvira seid also meine Erben. Es ist
mein letzter Wille, euch mein gesamtes Vermögen zu
vermachen, sofern ihr auch meinen letzten Wunsch
respektiert. - Während all den Jahren ist es mir leider
nicht gelungen, aus uns allen eine friedliche Familie zu
machen. Was mir im Leben nicht gelungen ist, soll nun
nach meinem Tod verwirklicht werden. Wenn wir
schon nicht eine einzige Familie werden konnten, so
möchte ich nun, dass es deren zwei werden. Da ihr ja
nicht blutsverwandt seid, könnt ihr ja auch unter euch
heiraten und Familien gründen. Mein Vermögen darf
also erst durch zwei geteilt werden, wenn ihr
untereinander verheiratet seid. Andernfalls, ich
schreibe dies nur sehr ungern, weil ich hoffe, dass es
kein Andernfalls geben wird, bleibt das Vermögen
unteilbar. Erben kann dann nur der oder die, welche die
andern Drei überlebt. - Vergesst nicht, meine Kinder,
dass ich immer nur das Beste für euch wollte.
Auf Wiedersehen in einer anderen Welt, Eure
Mathilde.
Beglaubigt durch die Notare Engel und Partner

Johann hängt das Bild wieder auf, staubt es liebevoll ab und
geht.
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2. Akt

Hubert schüttet den Gift-Cognac in eine andere Flasche,
welche er mitgenommen hat.

Georg hat die Türe einen Spalt weit aufgemacht und Hubert
beobachtet, macht die Türe weiter auf und tritt ein.
Bisch elei?

Hubert Leider, leider, nid. Aber eso wie du das meinsch, bin i
elei.

Georg Mir sötte einisch ärnschthaft über üsi Zuekunft rede.
Hubert Wosch mi hürate?
Georg I darf doch bitte! Wie du weisch, blybt üs nüt anders

übrig, als die zwo under üs ufzteile.
Hubert Das isch doch ganz eifach. Mir halbiere se u jede

nimmt e Helfti.
Georg Hubert! Mir hei nid viel Zyt.
Hubert Aha! Du bisch stier! I würd eigentlech lieber warte, bis

nume no i übrig blybe. Dä, wo alli überläbt.
Georg Das cha lang gah. U de wüsst i o nid, warum du das

söttisch sy.
Hubert Mängisch geit’s ganz schnäll. Verchehrsunfäll,

Jagdunfäll, Hushaltigsunfäll und so wyter...
Georg Undsowyter! Genau!
Hubert Weli wetsch de lieber?
Georg Das spielt doch ke Rolle. Lang wird’s ja sowieso nid

häbe.
Hubert De tüe mir e Münze wärfe. Chopf isch d Elvira, Zahl d

Sarah. I wirfe u für di gilt’s. Yverschtande?
Georg Mach scho.
Hubert wirft eine Münze. Zahl! Darf i dir gratuliere, oder

wosch zersch mir?
Georg Dy Humor isch umwärfend.
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Hubert Bis doch für einisch nid eso sensibel. Mir trinke eis uf
üsi Zuekunft. E rächte Cognac u alles gseht scho
wieder viel besser uus. Chumm scho. Es isch e nöji
Fläsche!

Georg Es isch zwar no chli früeh. Aber was söll’s. Schänk y.
Hubert füllt zwei Gläser. Proscht!
Georg/Hubert sie tun nur so, als würden sie trinken und schütten

den Cognac in den Gummibaum-Topf.
Georg E guete Tropfe. Hoffentlech het er kener Nachwürkige.
Hubert Du wirsch bestimmt nüt merke.
Georg Schänk nache.
Hubert I nihme o no eine, das git Stimmig.
Georg spielt besoffen. Mir wärde das überläbe, wie scho so

mängs anders.
Hubert Genau! Wenn der Chlotz einisch vüre chunnt, cha me

der Räschte arang... arangschiere.
Georg Mir chönnte ja sogar zämespanne... zum arrangschiere,

meinen i.
Hubert Gueti Idee. Uf das suufe mir no eis. Das git e klare

Blick. De chöi mir der Gfahr i d Ouge luege. Jawoll.
Georg/Hubert der Inhalt der Gläser wird immer wieder in den Topf

geschüttet. Fridolin lässt die Blätter hängen.
Georg Genau. Da kenne i mi uus. Der Gfahr i d Ouge luege. I

weiss, wie das geit, versteisch! I als Grosswildjeger...
gib no e Schluck.

Hubert Du masch no viel verlyde!
Georg Lue da. Das das han i dir scho lang mal einisch wölle

zeige. Nimmt den Giftpfeil von der Wand, der dort als
Schmuck hängt. Dä han i der Muetter mitbracht, vo
myre letschte Afrikareis.

Hubert nimmt den Pfeil in die Hand. Gseht gfährlech uus.
Will die Spitze mit dem Finger prüfen, merkt wie
Georg sehr aufmerksam zuschaut und lässt das
Vorhaben bleiben. Es isch doch nid öppe e Giftpfyl?
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Georg Das han i dir grad wölle erkläre. Der Spitz isch
mässerscharf. Es Chrätzerli u es isch passiert.

Hubert So so. U drum hesch ne der Muetter gschänkt.
Georg Eh ja. Es probiert doch jede geng zersch, wie spitzig

der Spitz isch.
Hubert Blödsinn! Da gheit doch ke Mönsch yne. So blöd isch

hie niemer. Nid emal der Gärtner.
Johann kommt. Dir heit grüeft?
Georg/Hubert Nei!
Johann Aber Dir heit doch grad... Sieht den Gummibaum, der

die Blätter hängen lässt. Fridolin! Nimmt den Topf
mit sich. Da sy Mörder im Huus? Geht hinaus.

Georg ist nach der Erwähnung von Mördern aufgesprungen
und hat seinen Revolver gezückt.

Hubert ist ebenfalls aufgesprungen und hat ein Messer in der
Hand.

Georg Bisch nervös?
Hubert Glychfalls. Zeigt mit dem Messer auf Georg. Bis

speter. Geht.
Georg hängt den Pfeil wieder an die Wand. Blöde Schlycher.

Dä het doch tatsächlech gmeint, i trinki öppis vo däm
Gsöff. Nie usere offene Fläsche... u scho gar nid i däm
Huus... Warum het er nid e chli meh am Pfyl gchratzet.
E subere Unfall wär das worde... Verdammts Gschäft
mit dere Hüraterei... verfluechti Häx! No im Grab
muess sie grüble... blödi Geiss... hoffentlech liegt sie
unbequem... I muess mi um d Sarah kümmere... Es
nätts Gschänk für e Afang. Das macht immer e guete
Ydruck... e Cognac oder es Praliné... Ha ha... oder es
Pflänzli... es grosses Pflänzli... es fleischfrässends
Pflänzli... Also, Sarah zu üs zwöi! Wie hani’s glehrt...
me muess der Gfahr i d Ouge luege, se fixiere u
imobilisiere und denn...

Sarah kommt wütend. Da bisch ja!
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Georg Sarah! Wie luschtig. I ha grad a di dänkt. Bsunders a
dyni Ouge. Du hesch so wunderschöni Ouge.

Sarah Spar dir das Gezwitscher! I ha verno, dass der Hubert u
du bereits usgchnoblet heiget, wär zu wäm söll.

Georg Irgendwie müesse mir ja vorwärts mache.
Sarah Das isch mir o klar, aber das wär e Sach unter allne

Gschwüschterti gsi. Es spielt aber eigentlech gar ke
Rolle. I wirde für mi sälber luege, ob ghürate oder nid
oder nümm.

Georg E Liebeshürat wird’s ja wohl nid wärde, aber du
hättisch es o no schlächter chönne träffe.

Sarah I wüsst nid, won i dä chönnt finde!
Georg Sarah! Bitte! Mir müesse üs am Wunsch vo der Mueter

füege. I bi froh, dass ds Schicksal üs beidi zämegfüehrt
het. Du bisch mir irgendwie a ds Härz gwachse.

Sarah Du hesch so öppis?
Georg Bitte!
Sarah Isch ja guet. Viellicht gseht alles gar nid so schlächt

uus. Mir wärde scho z schlag cho mitenand.
Georg Schön z wüsse, dass mi emal öpper wird pflege, im

Alter.
Sarah Das wird chum nötig wärde.
Georg Wie wosch du das wüsse?
Sarah Bi dyre Gsundheit wirsch du doch nie pflegebedürftig.

I wirde scho derfür sorge, dass du kes schlimms Alter
muesch erläbe.

Georg Rede mir doch nid vom Alter. Di neecheri Zuekunft
isch doch viel wichtiger.

Sarah Du hesch rächt. Mir mache uf jede Fall e Ehevertrag.
Georg Das isch wichtig. Mir dörfe nid riskiere, dass no disi

öppis dervo hätte, wenn eis vo üs müessti gah.
Sarah Es guets Teschtamänt isch immer wichtig.
Georg Mir hei doch vo mene Ehevertrag gredt?
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Sarah Es isch doch glych, wie me däm Papier seit. D
Houptsach isch, dass mir üs verschtöh. Füllt, von
Georg unbemerkt, die Giftpralinen in eine Schüssel.

Georg Zäme wärde mir bestimmt e Lösig finde, damit mir nid
mit de andere müesse teile.

Sarah Gemeinsami Ufgabe schweisse zäme. Hesch du scho a
öppis Bestimmts dänkt?

Georg No nid. Es muess uf jede Fall...
Johann kommt und stellt einen Kaktus hin und geht wieder

ohne ein Wort zu sagen.
Georg vergewissert sich, dass Johann gegangen ist. Es

muess uf jede Fall rasch gah. Mach doch du e
Vorschlag.

Sarah Der Gärtner chönnt e Boum fälle.
Georg U si sötte de solang drunder stah blybe?
Sarah Stürm nid. Mir tüe ne es Schlafmittel i Tee u de lege

mir se häre u der Johann cha dä Boum fälle.
Georg U wenn er de nid preicht?
Sarah De chasch de no chli nachehälfe.
Georg Gueti Idee. Aber du bisch derby. Du hilfsch mir?
Sarah Aber klar. Itz ghöre mir doch zäme.
Georg Das klappet. I gseh se scho vor mir liege. Du luegsch

öb’s glängt het u wenn nid, schlan i nache hopp...
hopp... für e Johann müesse mir üs aber o no öppis
usdänke. De darf vorhär nüt merke.

Sarah Dä chasch mir überla.
Johann kommt mit Fridolin, welcher die Blätter nicht mehr

hängen lässt, spricht zu der Pflanze. Muesch nid
Angscht ha. I bi by dir.

Sarah Was isch los?
Johann Der Fridolin isch verunsichert. Ihm isch hie inne es

Leid ata worde u i weiss o, wär der Täter isch.
Georg Löt mi doch i Rueh, mit däm Gschwür.
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Johann Dir nämet das Gschwür sofort zrügg oder...
Georg I nihme’s ja scho, stellet’s dert wieder uf ds Schämeli.
Johann stellt den Topf dahin.
Sarah Johann, chömet dahäre zum Fänschter. Die Birke da, di

git zviel Schatte. Morn tüet Dir die um, verschtande!
Johann starrt auf den Baum, ohne etwas zu sagen.
Sarah Heit Dir mi verstande?
Johann schaut Georg und Sarah an und verlässt das Zimmer,

er ruft draussen ganz verzweifelt. Kasimir!
Georg Dä geit mir uf d Närve. Aber bestimmt nümm lang.

Alles wird beschtens klappe. Schaltet das Radio ein. E
Tango!

Sarah Chasch du Tango tanze?
Georg I müesst’s probiere.
Sarah So chumm.
Sarah/Georg tanzen Tango, Georg versucht dauernd Sarah in die

Nähe des Giftpfeiles zu bringen, Sarah versucht,
Georg eine Praline i den Mund zu stecken.

Sarah Mir chöi’s doch gar nid schlächt zäme.
Georg Das isch eso, wenn me die glyche Inträsse het.


